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WoMswivtschaftLiche HZeil ^ge.
Der Daamwollban i » Deutsch - Ostafrika
und die Südwestdeutsche Teetilindustrir.
Bon TistriktSkommissar a . T . K . Tauer in Konstanz."'

(Nachdruck erlaubt,)

Tie ersten V .ersuckze mit Anpflanzung von Baumwolle
wurden in Teutsch-Ostafrika in den Jahre, ' 1902 und
1.909 von einigen Bezirksämtern der Küste gemacht . Die
Proben erfuhren in Deutschland eine so günstige, aus¬
sichtsreich« Bewertung , das; alsbald zuin erweiterten An¬
bau und zur Anlage von Pflanzungen geschritten wurde .
Allmählich und besonders nach den anregenden in¬
struktiven Vorträgen des Staatssekretärs Dernburg brach
sich in der Heiinat di« Erkenntnis Bahn , daß die Gele¬
genheit gegeben sei und ergriffen werden müsse, die
deutsche Textilindustrie mit dem wichtigsten Rohstoffe
aus den eigenen Kolonien zu versorgen und sie damit
vielleicht in absehbarer Zeit von , fremden , vor allein von
dem ainerikanischen Baumwollmarkte unabhängig zu
machen .

Folgende Zahlen , welche dem Jahresberichte des
Reichskolonialamts entnommen sind , geben den deutlich¬
sten Beweis für die stetige Aufwärtsentwicklung des
Baumwollanbaues — eine Folge der zur Entfaltung ge¬
langten vereinigten Energie der beteiligten Kreise, d. i .
der Negierung , des Koloniälwirtfchaftkichen Komitees,
der Industrie und des Handels in der deutschen Heimat
einerseits sowie des Fleißes der östafrikanrschen Pflanzer
anderseits .

. Aus Dentsch - Lslafrika würde Bauunvolle ansgeführt :

1909 9 294 kg im Werte von 7 313 M.
1904 ' 188140 „ „ „ , „ 123 892 „
1900 188 652 „ „ „ 179 348 „
1907 231640 „ „ „ 224 533 „
1908 270149 „ „ „ . „ 249 438 „
1909 519182 „ , „ „ „ 440 460 „ •
1910 622 712 „ „ „ „ 751299 „

Die mit Baumwolle cmgebaute Fläche betrug im Jahre
1008 6260 Hektar, im Jahre 1911 14 211,5 Hektar . Wir
sehen heute überall an der Küste des indischen Ozeans,
besonders in den Südbezirken Lindi , Kilwa und Mohorro ,
dann in den Nordbezirken Daressalam , Bagainojo , Pan - '
gani und Tanga , längs der Usambara - und Zentwlbahn ,
im Innern mir Morogoro und Kilossa , sodann aber auch
an den Gestaden des Viktoria -Nyanza in der Nähe von
Muanza Baumwollpslanznngen großer Gesellschaften
wie von Ansiedlern als Farmer . Unter den großen
Baumwollplantagen sind zu nennen : Ostasrikanische Ge¬
sellschaft Südküste "

, G . in . b . H . , im Lindibezirk, Baum - i
woll- Pflanzungsgesellschaft Kilwa G . m . b . H . , Deutsche
Rufiji -Baumwoll -Gesellschäft in . b . H. am Mbumi bei
Mohorro , Rufijia -Pflanzungs -Gesellschaft m . b. H . am
Rnfiji , Ostafrikanische Plantagen Georg Hirsch (Gera ,
Reuß) bei Morogora , Otto - Pflanzung Kilossa (Konimer-
zienrat Heinrich Otto und Sölme , Neichenbach a . Fils ,
Württemberg ) ; Pflanzer Körner bei Lindi . Auch Baum¬
wollspinnereien haben sich Pflanzungen angelegt , n . a .
die „Leipziger Baumwollspinnerei " in Sadani , Hennarm
Schubert-Zittau bei Mohorro , Reinhard Strauß -Crim¬
mitschau bei Lindi . Möchte doch diesem Beispiele auch die
Südivestdeutsche Tertil -Jndnstrie folgen ! Mit dem Ziel
der Eigeiwersorgung , der Gewinnung von direktem Ein¬
fluß auf den Markt , der Mithilfe zur Schaffung eines
deutschen Baumwollmarktes , der Erringung der Unab¬
hängigkeit von amerikanischer Produktion . Auch hier
wird Zeit Geld sein , Zeitverlust , Geldverlust . Langes
Abwarten wird das Verlieren der Gelegenheit werden,
zu große Vorsicht Kurzsichtigkeit. Noch wäre es nicht zu
spät. Noch steht gutes Land mit den zu einer Reutabili -
tätsaussicht nötigen Vorbedingungen zur Verfügung .

Und die Nachfrage nach Baumwolland ist groß und
nicht nur nach diesem , sondern auch » ach Bögen für Ko¬
kos- , Kautschuk - und Sisalpslanzungen .

Wenn auch der Anbau von Bannüvolle dlirch die Ein¬
geborenen sich von Jahr zu Jahr steigert, und damit die
Gelegenheit zum Aufkauf von Banniwolle größer ivird,
wenn also auch die Eingeborenen zur Versorgung des
Marktes — vor allem zur quantitativen - beitragen ,
sv wird diese Produktion jene des Europäers nie er¬
setzen oder überflüssig machen . Besonders nie in bezug
aus Anlieferung guter und bester Orialitätswolle . In
dieser Richtung bewegen sich . wie mir einmal er¬
zählt wurde — - auch schm: Klagen der verarbeitenden
Spinnereien . Wohl ist die Regierung in der Kolonie
am Werke , sowohl durch theoretische und praktische Un-

* Der Verfasser , welcher Badener ist , war 1434 Jahre im
Kolonialdiensl in Ostasrika . und bekam m seinen Verwaltuilgs-
bemmenstellungen gründlichen Einblick in die wirtschaftlichen

'

Verbältniffc des Landes .

terweisnng im Pflanzen und Sortieren der Banmwolle
als auch durch Hinweis aus die ihm winkenden, ma¬
teriellen Vorteile, den. Eingeborenen zur Ablieferung
reiner rmd nach Onalitäten gepflückter und geordneter
Baumwolle zu erzielen. — Bemühungen , die vereinzelt
gewiß nicht ohne Erfolg sind . Ter große Teil aber
verschließt sich noch dieser Einsicht.

Ter selbständige eingeborene Baniiiwollbauer läßt
schon bein : Bau mW bei der Pflege der Plauze jene
Sorgfalt außer acht, welche der der Verantwortung rlnd
Wichtigkeit seiner Arbeit bewußte Europäer ganz selbst¬
verständlich beobachtet . Welches Verständnis , welche
Energie - erfordert allein die Bekämpfung der porschie-
denen Schädlinge der Baumwolle — abgesehen von den
Wildschweinen , Nilpferden , Ratten ustv. als solchen v
der Käfer u . a . Insekten , der Pilze ustv . ! Trotzdem
sie ihn um die Früchte seiner Anstrengungen bringen ,
ungeachtet er voll der Regierung landwirtschaftpolizei¬
lich zur Vertilgung dieser seine Baumwollknltnr gefähr¬
denden Feinde und zu Vorbeugungsmaßregeln ange¬
halten wird , läßt sich der Eingeborene mit vereinzel¬
ten Ausnahmen — in dieser Beziehung gehen. Nicht
einmal dann rafft er sich ganz auf , wenn es sich um die
Rettung seiner Lebensmittelkulturen handelt . Der
bäuerliche Eingeborene (der sogenannte „ msstenri " )
steckt eben noch in zu tiefer Unkenntnis , in noch zu gro¬
ßen Vorurteilen und ist von zu tiefsitzender fatalistischer
Stimmung beherrscht , um dem ihm jetzt überall vor die
Augen tretenden Fortschritt des Europäers folgen zu
können . — Andererseits ist hieraus ersichtlich , >vie not¬
wendig die zur Versorgung der heimischen Industrie mit
Rohstoffen angelegten Pflanzungen unter die Leitung
des Europäers gehören , wie die Arbeit des Europäers

izur Produktion der Baumwolle unentbehrlich , also die
Anlage von Baumwollfeldern für die heimische Indu¬
strie zu empfehlen ist . Müssen es nach diesen Gesichts¬
punkten die deutschen Spinnereien nicht als ihre dank¬
bare Ausgabe betrachten, eigene Baumwollplantagen

' anzulegen, ihren Bedarf selbst zu ziehen und sich damit
- ihren Rohstoff nach ihren Bedürfnissen zu sichern ? Bei
ider Besprechung des Weges zum airgeregten Ziele ist
cs wohl angebracht, das Wissenswerteste über die Baum -
ivollkultnr als solche kurz darzulegen . ■

Der Baumwollbau ist abhängig vorn Klima , von den
Niederschlägen , der Bodenbeschaffenheit, den Arbeiter¬
und Transportverhältnissen . Daß diese Bedingungen
in Deutsch -Ostafrika gegeben sind, bezeugen die ständig
sich uiehreuden Pflanzungen und die oben, .genannten
Zahlen über die Gestaltung der Produktion und Aus¬
fuhr der Baumwolle. Bisher wurde beinahe ausschließ-
lick ägyptische Bannüvolle ' gepflanzt und zwar in der .
Hauptsache Mitasifi , Abbasi und Janovitsch . Mit der
baiimartigen Caravoriika-Baumwolle , benannt nach der
in Nordqueensland gelegenen Farnr Caravonika ihres
Züchters Dr . Tomatis , sind in den Südküsten -Bezirkeu
ebenfalls Versuche angestellt worden . Doch ist man bei

: dieser Baumwolle über die Versuche uoch nicht hinaus . ;
Ter ägyptischen wird aber nach den Erfahrungen der
Vorzug gegeben .

Tie Ergebnisse der Ernten waren sehr verschiedene .
Von einem Hektar sind zwischen 80 und 200 kg Rein -
baumwolle geerntet worden. Ausnahmsweise sollen

: auch Erträge bis zu 650 kg Neinbaumwolle erzielt wor -
! den sein .

Eine nach Deutsch - Ostafrika hiuauszusendende Kom-
mission nürd die Aufgabe haben, geeignetes Land zu
suchen, mit dem Gouvernement , bei dem Interessenten

'

| das weiteste Entgegenkommen finden , die Landpacht
'

bezw . den Landkanf zu vereinbaren , die Arbeiterbeschaf-
sttng in , die Wege zu leiten und eventuell die Vorberei -

'
tung des Feldes (Rodung, Bodenbereituug ) zu perau -

i lassen . Sie wird einen " Pflanzer bestellen und Saatgut
laufen . Selbstverständlich wird man nur eine Varietät
anbauen . Die Zeit der Aussaat ist in den Südküsten -
bczirkeu der Monat Januar , in - den Nordbezirken die
Monate Februar und März ; dies richtet sich nach der
Negenverteiliing, über die die Auszeichnungen der me¬
teorologischen Hcmptstatiou des Gouvernements Auf¬
schluß gebe» . Die Bodenbearbeitung geschieht auf den
Eingebvreneufelderu allgemein, ausschließlich mit der
Hacke .

Tie Eurvpäerpflanzuugeu lassen mit Pflug , Egge
und Walze arbeiten , doch ist die Hacke dabei nicht aus¬
geschlossen . Aus großen Anlagen sieht man auch den
Dampf - oder Motorpslug in Verwendung .

Zum Schlüsse möchte ich nicht verfehlen , daraus hiu -
znwcisen , daß laut „Täglicher Rundschau" eine vom Ko -
lonialwirtschaftlicheu Komitee , auf 25 . November nach
Berlin einberufene Baumwollkonferenz sich auch mit der
Anregrmg der deutschen Textilindustrie zur Beteiligung
am Baumwollbau in -Deutsch -Ostafrika und Togo be¬
schäftigen wird. Ich erhielt hievon erst Kenntnis , als
ich vorstehenden Aufsatz bereits niedergeschrieben hatte .

Uacht- und Sonntagsruhe
der Schiffsmannschaften ans dem Rhein .
i '

j .A . Am 19. , 21. und 22 . d . Ai . fanden zu Koblenz
nnter dem Vorsitz des Operpräsidentcn der Rheiupro -
vinz , Staatsminister Freiherr v. Rhcinbaben, nnd des
Ministerialdirektors im Reichsamt des Innern , Wirk
lichen Geheimenrat Caspar, Verhandlnngen der an der
Rheinschiffahrt beteiligten Bundesregierungen nnd Aus -
sprachen zwischen den Regserungskonunissaren nnd den
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Schiff .

-"
fahrtsgewcrbe über eine Regelung der Nacht und Sonn¬
tagsruhe statt. ;i

Vertreten war das Reichsamt des Innern , von PreuZ
ßen das Handelsministerium , das Ministerium der '

öffentlichen Arbeiten und daS Oberpräsidinm : der
.Rheinprovinz , die Ressortministerien von Bayern , Ba¬
den , Hessen und Elsaß-Lothringen. Das badische. Mini¬
sterium des Innern hatte als Konnnissare den Direktor
des Gewerbeanfsichtsamts, Oberregierungsrat Dr . Bitt -
maun , und das Mitglied der Oberdirektion des Wasser-
und Straßenbaues , >Ban rat Kupfrrschmid entsandt .
Als Vertreter badischer Arbeitgeber nnd Arbeitnehmer
beteiligten sich an den Verhandlungen des zweiten Tages
Direktor Jäger von der Badischen Aktiengesellschaft für
Rheinschiffahrt und Seetransport , der Vertreter des
Arbeitgeberverbandes der Hafengebiete Mannheim -Lnd-
wigshafen Dr . Keiner, der Vertreter des Partikulier -
Schifserverbandes Haberneck, der Vertreter des Nikolans -
Schiffervereins Mannheim Bretzel ; die Vertreter des '
Internationalen Schifferbundes Bosrinann, des Mann -
heimer Schisservereins Noll, des Christlichen Hilfs - und
Transportarbeiterverbandes nnd des Kartells der.
Christlichen Gewerkschaften Baltenberger , und des Zeft-
tcalverbandes der Maschinisten und Heizer Birk , sämt¬
lich aus Mannheim . Zur Erörterung stand der Entwurf
einer ans Grund des § 21 f der Gewerbeordnung von
dem an der Rheinschiffahrt beteiligten Bundesstaaten zu
erlassenden Polizeiverordnung . Nach dem von den Re¬
gierungskommissaren ausgearbeiteten Entwurf soll sich
diese Regeliing, unter Ausschliiß der Persoiiendampfer .
beziehen auf alle Schlepp - nnd Güterbootr , die »lir
Dampf - oder sonstiger motorischer Kraft betrieben wer-
deir , sowie aus Schleppkähne , auch wenn sie auf sich fah¬
ren ; sie soll unter Ausschluß aller Nebenflüsse zunächst
irur auf den Rheinstrom nnd den kanalisierten Main
Anwendung fiiiden .

1
Der Entwurf , billigt jeder Persoii der Schifssbesatzung'

eine zusainmenhängende inindestens sicbcnstündigc
Nachtruhe zu , die in die Zeit von 6 Uhx abends bis 8
Uhr morgens fallen muß. Verschiebung der Ruhezeit
um höchstens zwei Stunden unter besonderen , »amentf
lich unter schifsahrtserschwerenden Verhältnissen ist vor
gesehen . In Notfällen (Havarie, Hochwasser, Sturm
plötzliche Eisgefahr , stark abfallende Niedrigwasser) soll
eine Verkürzung der Ruhezeit, jedoch nicht an mehr äks
dreißig Tagen im Jahr gestattet sein . Die Ruhezeit hat
für die Person , nicht für das Schiss zu gelten . Am
ersten Oster-, Pfingst - und Wrihnachtsscicrtag, sowie äw
Karfreitag sollen für die Schifssmannschast Ruhetage
sein , außerdem in jedem Monat mindestens an einem
Sonntag , schließlich sollen auf allen Schlepp- und
Güterbooten Nachweifmigen geführt Iverden , aus denen
für jede einzelne Person der Schifssbesatzung genau er
sichtlich sein muß, an welchen Tagen und zu welchen .
Zeiten dem einzelnen Nacht - und Sonntagsrnbe ge
währt worden ist .

Von der Gelegenheit zur Anssprache , inachten die Ver
treter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer erfreulicher
weise recht ausgiebigen Gebrauch . Ter Entwurf fand
im allgemeinen Zustinniumg. Arbeiterpertreter wünsch
ten statt der siebenstündigen die achtstündige Nachtruhe i
Ter eingehend erörterte Vorschlag , an die Stelle de>
subjektiven die objektive, für das Schiff geltende Ruhe
zeit zu setzen , wurde von einigen Vertretern der dtrbeit '

geber für annehmbar erklärt, von . andern nur niäßig .
beküinpst. Es erschien gerechtfertigt , den vier hohen .
Feiertagen als fünften den Fronlcichnamstag hinzuzrr

Zügen . Den Arbeitervertretern schwebte die Freigabe
aller Sonntage vor, doch verkannten sie nicht , daß dir
wirtschaftlichen Interessen der Schiffahrt dem noch ent
gegenstünde, nnd daß sich dies Ziel nur schwer und min
destens erst nach längerer Üvnngszeit werde erreiche!»
lassen .

Tie bei den Verhandlungen zutage tretenden Teil '
Probleine, sind so geschaffen , daß für wirksame Regelnnc
der Verhältnisse eine möglichst einfache Formulierung ,
wie der Entwurf sie bietet , unbedingt nötig ist . Dnrck
die angestrebte und erreichte Einfachheit wird sich die
von den beteiligten Bundesregierungen für den Rheir
etwa zu erlassende Polizeiverordnnng stark unterscheider
von dem mit Kasuistik belasteten , nicht gerade über
sichtlichen Vorschlag des Beirats fiir Arbeiterstatistik.



Dir Lage dcs badischen Arbcitsmarkts im Oktober 1912 .
Trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit erfreuten sich im ab-

tzelaufenew Berichtsmonat die meisten Gewerbe einer verhält¬
nismäßig recht günstigen Geschäftslage wie cs seit Jah¬
ren nicht mehr beobachtet werden konnte. Die BrrmitttungS -
tätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweise batte beshalb , einen
Umfang angenommen , der im Hinblick auf den bcvorstehcnbev
Winter zu den Seltenheiten gehört . I « der männlichen Ab¬
teilung wurde bei den offenen Stellen fast die außerordentlich
hohe Zahl dcs Vormonats (September lfd. Js . ) erreicht, die
Vergleichsziffer vom Lktobcr 1911 aber uin .rund 1200 über¬
troffen . Die Hichl der vermittelten Stellen seingeftelltcu Per¬
sonen) in dieser Abteilung stellt mit 8240 das höchste, im
laufenden Jahr erzielte Ergebnis dar . .Wie alljährlich , wenn
der Winter vor der Türe steht, . hat auch die Zahl der Arbeit¬
suchenden eine Steigerung erfahren mm 631 ), so das; im Be¬
richtsmonat auf 100 verlangte Arbeitskräfte 172 Arbeit¬
suchende kommen gegen 163 im September ds. I . ; ini Okto¬
ber v. Js . dagegen berechnete sich diese Verhältniszahl aus
195 . Auch in der weiblichen Abteilung war die Vermittlungs¬
tätigkeit eine sehr rege. Das Angebot überstieg seit langer
Zeit wieder einmal die Nachfrage, jedoch bei weitem nickst in
dem Umfange wie zur gleichen Zeit dcs Jahres 1911 . Wäh¬
rend im Oktober v. Js . auf IW offene Stellen rund 117 Ar¬
beitsuchende kamen, waren es im Berichtsmonät nur 108 .

Im ganzen betrug bei den 18 badischen Berbandsaustalten
iur Oktober 1912 die Zahl der verlangten Arbeitskräfte (offene
Stellen ) 17 729 , Arbeitsuchenden 26 677 , eingestellten Perso¬
nen (vermittelten Stellen ) 12 050 . Es kamen sonach auf ' je,IW offene Stellen für männliche und weibliche Personen '
172,3 bzw . 107,9 Arbeitsuchende; von je 100 männlichen
und weiblichen Arbeitsuchenden wurden 40.9 hzw .

'58,9 ciiige =:
stellt , und von je IW offenen Stellen für männliche" und weib¬
liche Personen wurden 70,3 bzw . 63 .5 durch die Verbanbs -
anitalten besetzt. Von den Arbeitsuchenden bezeichneten sich
48,8 bom Hundert als zurzeit arbeitslos (außer Stellung ) ,

'
und zwar bei der männlichen Abteilung 56,6 und bei der
weiblichen Abteilung 40 .6 vom Hundert . Davon waren 88,9
Proz . bzw . 82,3 Proz . unter 4 Wochen arbeitslos . Ferner
wurden durch die Stellenvermittlungs -Einrichtungen ( nicht ge¬
werbsmäßige Arbeitsnachweise) von insgesamt 44 Handwer-
kerinnungen , -Vereinigungen usw. , sowie von gemeinnützigen
und Wohltätigkeitsanstalten usw. (je 1 in Bruchsal, Offen-
hurg , Pforzheim und Rastatt , je 2 in Bade« und Lahr , 3 in
Konstanz, 6 in Heidelberg, je 8 in Freiburg und Karlsruhe
und 11 in Mannheim ) im Oktober im ganzen für männliches
und weibliches Personal gemeldet : 3141 offene Stellen , 3682
Arbeitsuchende und 1660 besetzte Stellen . Bei», Arbeitsnach¬weis der Industrie Mannhetm -Ludwigshafcu e. V . in Mann¬

heim wurden im Oktober lfd. Js . für männliches Personal
2714 offene Stellen und 5072 Arbeitsuchende gezählt und von
letzteren 2504 untergebracht . — Bei 20 Filialen des Arbeits¬
amts Konstanz ( Nanir .rlverpflcgungsstanoncu ) , bet denen im
Oktober 7870 Arbeitsuchende lWandcrer ) verkehrte»!, waren
725 osscne Stellen vorgcmcrkt, davon konnten 643 besetzt wer¬
den . Bei 4 Nainralderpftegnugsstatiornu des Kreises Walds¬
hut (ohne die Stadt Waldshut selbst ) , welche Stellenvermitt¬
lung betreiben , waren im Oktober 23 offene Stellen ange-
mcldet, die alle besetzt wurden .

Hvpsen -Anbtiu und (srnte in Bade » im Jahre 1912.
Bei der Anfang Juni d . Js . vorgenommencn Ermittelung

der Anbauflächen wurden im Großherzogium 45 lim Jahre
1911 : 43 ) Gemeinden scstgestellt , in denen mindestens 6 Hektar
mit Hopfen angedaut waren . Tie gesamte Hopfcnanbauflächc
in diesen „ Hopfengcoicinden" umfaßte 885 Hektar (gegen 905
im Vorjahr ) ; davon waren angelegt im Jahr 1912 : 42 Hektar,
im Jahr 1911 : 21 Hektar und in den früheren Jahren 822
Hektar. Nach den Meldungen der Saatenstands - und . Ernte - ,
berichterstatter , deren Begutachtung diese Gemeinden zugeteilt
sind , beträgt der geschätzte Gesamtertrag der Hopfenernte in
den „ .HopfeiMmeindcn " im lausenden Jahr 10 295 Doppel¬
zentner (gegen 2931 im Vorjahr ) , und zwar lourden von den
im Jahr 1912 angelegten Hopfenfeldern 131, von den im Jahr
1911 angelegten 267 und von den früher angelegten 9897 Dop¬
pelzentner geerntet . Bon dem letzteren Ertrag erhielten die
Oualitätsnote „gut " 4716 und die Note „ mittel " 5181 Doppel¬
zentner . Legt man die für die Landeskommissärbczirke berech¬
neten Dnrchschnittserträgc dieser „ Hopfengemeinden" auf den
Hektar auch der Ertragsberechnung für das übrige nicht unter
die . Berichterstattung fallende Hopferigelände in den einzelnen!
Lcmdeskommissärbezirkenzugrunde , so ergibt sich für die ge¬
samte, im Juni dieses Jahres festgestellte Hopfenanbauflcsthc
des Großherzogtums von 997 Hektar (1911 : 1086 Hektar) , ein
Gesamtcrntcertrag an Hopfen von rund 117W Doppelzentnern
(gegen 36W im Jahr 1911, 8850 im Jahr 1910 , 940 im Jahr
1909, 17 200 im Jahr 1908 ) , oder im Landesdurchschnitt 11,7
Doppelzentner auf den Hektar (1911 : 3,5 Doppelzentner ) .

Mühlburgrr Brauerei , vorm . Freiherr !, von Scldenecksche
Brauerei Karlsruhe -Mühlburg . In der cun Dienstag statt¬
gehabten Generalversammlung wurde beschlösse»! , von dem
230 0W,12 M . betragenden Bruttogewinn 84 9W,86 M . zu
Abschreibungen zu verwenden und aus dem Reingewinn von
145 094,26 M . eine Dividende von 5 Proz . wie im Vorjahre
zur Auszahlung gelangen zu lassen. Dieselbe sst bei dem
Bankhause Alfred Seeligmann & Co ., sowie bei der Rheini¬
schen Creditbank sofort zahlbar .

Fiuanzieller Wochenriickblick .
—m— Fraukfurt , 28. Nov. Die Börse verkehrte nach Lage

der Dinge je nach der Ratur der vorliegenden politischen Mel¬
dungen in schwacher oder etwas befestigterer Haltung , beob¬
achtet aber im allgemeinen noch große Zurückhaltung . Die
Ultimo-Liquidation hat sich bei uns und in Berlin trotz der
hohen Geldsätze in normaler Weise vollzogen, zumal die Speku
lation im Hinblick auf die Monntsabwickclung bereits iin Vor¬
aus größere Realisationen und Glattstellungen vorgenommcii
hatte . Das scharfe Anziehen der Geldsätze bildete auch ein
verstimrnendes Moment , zumal auch von Amerika über sehr
hohe Zinssätze — tägliches Geld bedang zeitweilig bis zu 16
Prozent — berichtet wurde . Wallstreet zeigte vorübergehend
festere Haltung , jedoch lasten die enorm hohen Zinssätze auch
dort kein freundliches Bild aufkommcn. Tie übrigen auslän¬
dischen Börsen trugen in Sympathie mit den wechselnden poli¬
tischen Meldungen schwankende Tendenz zur Schau . Hildes
konnte sich Wien, auf das die Augen der Börsenintereffenten in
der gegenwärtigen' Zeit besonders aufmerksam gerichtet sind ,
in den letzten Tagen etwas befestigen. Montanwerke lagen
zeitweise recht schwach, im Zusammenhang mit Positionslösun -
gcn . Auch wollte man in den niedrigeren belgischen Export -
Eisciipreiscn die ersten Anzeichen einer Verschlechterung der
Weltkonjunktur erblicken . Im weiteren Verlaufe konnten sich
jedoch die führenden Werte dieses Marktgebietes wieder we¬
sentlich erholen. Schiffahrtsaktien gleichfalls nach anfänglicher
Schwäche befestigt. Auch Bankaktien konnten sich zum Schluß
unserer Berichtsperiodc wieder befestigen. Von Bahnen lagen
Staatsbahn und Lombarden recht fest, Ivährcnd Meridional
und Prince Henri schwächere Haltung zeigte. Von Elektrizi¬
tätsaktien sprachen sich Schuckert ziemlich fest aus , während die
übrigen Sorten etwas abbröckelten . Kolonialwerte blieben be¬
hauptet . Bon Kaffa-Jndnstriepapiere « konnten sich die Lieb¬
lingspapiere des Publikums loie Kleyer, Akkumulatorenfabrik
Berlin , Scheideanstalt , Höchster , Badische Anilin und Holzver¬
kohlung im Zusammenhang mit der etwas günstiger geworde¬
nen Beurteilung der politischen Lage nach vorübergehender star¬
ker Abschwächung ebenso kräftig wieder erholen, indes bleibt
die ' Haltung auch auf diesem Gebiete schließlich eine reser¬
vierte und abtvartende . In - und ausländische 'Renten bewahr¬
ten einen festen Grundton . Ter Privatsatz befolgte anziehende
Tendenz und erreichte in Berlin für Mittelsichten die Höhe
des Banksatzes. Privatdiskonto hier 57/ „ Prozent . Heute
konnte sich die Tendenz weiter befestigen auf die Erklärung des
Grafen Berchtold, wonach nunmehr eine Entspannung der po¬
litischen Lage zu konstatieren sei .

Kursbericht der Karlsruher Zcituuh .
'

Nachdruckverboten. 29 . November 1912 .

Deutsche Staatspnpicre .
4. . .Dtsche R. Schatze,lto.
1 . .. bol . fält.’.Vlü 99 .70
4.. . do. An!, uni . bis 1918 . . 100 .« ,
4. .. do. „ fäU.y 7.123nt ..5dü . —
»V2 do. „ . 88 .ro
3. . . do. „ . . . : . . . . . . 71 .40
4. . . Prenu . Schatzanw. säll. 7 ?.12 —
4. . . do. . . . . . . . 99 00
4. . . do. fäll. 99 .60
4. . . Preuß. Cons. unk. b. 1918 . . 100 .10
4 .. . do. . M .V^ 12Int .Tch. .
4. .. do. (Ttaffelanl .) . . . . . 93 .50
3*// do. . 8S.25
3. . . do. 77 .40

4 . . . Bad . Auk. v. 19W vrlöd. ab 09 — .—
4 .. . öo. v. 08 u. 09 uk. kr. 1918 911.6«
4 . . . do. I2unt ».1931 »8 .89
3V* do. abgest. (fl) .
37 - do. abgest. (M) . 83 .- S
37 - do. v . 1886 abgest. .
37 - do. v. 1892u . 1894 . . . . 81 —
37 - do. v. 19Mkdb. ab 1905 . .
37 * do. v. 1902 kdb. ab 1910 . . . .87 .80
37 - do. V. 1904 unkdb. b. 1912 . 87 66
37 -
3 . . ;

. do. v. 1907 « nkdb. b.191s . B7 .6Ü
do'. v . 1896 . . . . . . .

4 . . . Bcchr. Ablöstrngsi'ente . . . . 88 .S«i
4 . . . do. E.-B .-Artl. khb. ab 06 . . 88 .6«!
4 . .. do. E.-B .u .N.R.,nfl!.tz.-t5 / 88 .5«
4 .. . do.E .-B .u.A.A.uuk.b.18 . 88 6«
4 .. . do.E.-B .n.A.A.unk.b.W . 88 .78

2V- Bavr .E .-B . u. Slllg. Nnl . . .
31/.» do. LasdcSKlltur-Rente . .
3: . . do. E.--B . Änl. . . . . . .
4. . .
3V-
3V,
3.. :
3.. .
4 .. .
4 ...
4. . .
4 ...
4.m
3V»
37.

4. . .
4.. .
4. ..

do. Pfälz . E.-D .Priorität .
do.
do. skoaw.) u . tz. 7.895

Bremer v. 1833 , 92 , 99 . .
do. 9 . 1896 tu 1902 . .

Elfaß-Lochr. Rente .
HaluL.Tt . -A.am.1900u .09 .

do.am . v. 1997 unk. 6. 15 .
do. 1908 unk. bis 1918 .
do. 1909 ütlfl* . bis 1912 .
do. 1911 imt . bis 1931 . .
do. St . Nente. . . . . . .
do. St . Nnl . amort . . . . .
<* .1887,91,93 *99,1901 )
do. v. 1886 , 97 u 1902 .

Hessen o. 1999 kdL. ablSOO .
do. v. 1906 mit . bis 1913 .
bo. ü.1903u .19(# *U >.1918

86 .00

88 .56
88 —
92.50
87 .—
77 .—
77 .90
99 .—
99 .—
93 .70
99 .50
99 .50
87 .8»
82 .80

99 25
99 .75
99 60

* Ter Kursberichtenthält die Kurse einer Auswahl mündelfichercrWertpapiere nach der!B erökftntüchmrgdcr Frankfurter Börse .

3' -̂ .Hoffen abgest. 86 58

3.«. do. i .
3.. . SächsischeRente . . .
4. . . WürttemL. ttnkdb. bis 1915 . 89 .65
4 .. . do. 1921 . 100.25
37- do. v . 1875 . . . . 93 .70
372 do. v. 1879/80 . . 88t —,
37* do. v. 1881/85 . . 87 .—
3 /̂ . do. v. 1885/do . .
3V» do. V. 1900 . . . .
3-7, do. H. 190Ü u. ff. 87 .—
» .. . - to .. ». 1B96 . . : . 79.80

Städtische Awlehe «.

4. . . Stadt Bad .-B .d.08uk .b. l3 . 96 .50
3-/2 do. 1898 ' L905f6.aM 9 0.‘>10 —
8 . .. do '1886 . . 83 .60

4. . . LkcktBruch?al09utgb.b. 14
37 - do. 1895 .
37r do. Gtttingev tilffb. ab 09
4. .. do. Freiburgv .00kb.ab05
37 , dv. l88lÄ .84abZ. .88u .88

•37, do. 1903 kvb. ab 190S . .
4. . . do. Heidelberg 1901 . .

00. xyu* um. oi»
87 , do. 1894 . . . . 87 .—
37 - do. 1903 . — .—
37 3 do. 1905 kündb. ab 1911 . —.—
4 . .. do.Karlsruhe07utgb .b.l3 . 97 .30
37a do. 1900 abgest. . . . . . 88 .30
37 3 do. 1902- kdb. ab 1M7 . . 88 .30

137 * do . 1903 kdb. ab 1908 . . 88 .30
3. .. do. 1886 . ; . . 90 —
3 . .. do. 188» . . . . . . . . . —
3 .. . do. 1896 . 80 .30
3. .. do. 1897 . . . 80 30
37 * do. Lahr 1389 . — .—
37a do. 1902 . . 88 .—
4 . .. do. LörrachlOllunk .b. 1921 97 .50

^ 7 , Stadt Lörrach von 1905 . . —
3y a do. Offenbnrg98kb .ab04 . 89 .—
37 a dv. 1905 tb. ab 1910 . . . 89 .—
4. . . do. Pforzheim 99 kb.ab 04 . —

. 4 ^ do. 1901 CbtLab 1906 . . —
4. . . do. 1907 mikb. bis 1913 . —' 4. . . do. 1910 unkb. bis 1915 . . —
37 - do. 1883 abgest. u. 1905 . —.—
4 . .. do. Rastatt utgb. b. 18 . —

Pfairdbrlese.
4. . . Rh.Hvv .Maunh .kb.ab02b.07 96 .50
4. . . do. imkb. bis 1912 . . . . 96 .80
4 . . . do. unkb. bis 1917 . . . . 97 .—
4 . . . do. unkb. bis 1919 . . . . 97 .—
4 . . . do. unkb. bis 1921 . . . . 98 .50
3S do. 86.80
B1 2 do. unkb. bis 1911 . . . . 86 .80
3^a do. Zdommunal . . . . . . 87 .—

Rheinische Hypothekenbank Mannheim .
Eingezahltes Aktienkapital M . 25 500 000 . — i llypothekonbestaiid . . . Ende 1911 M. 567 741194 .78 I v » Geschäftsberidit für das Jahr 1911 , sowie Zirkulare betreffend Kapitalanlage*

, , Kommunal -Darlehen „ „ „ 11222 289 .93 in unseren Pfandbriefen und Kommunabbligitionen können von der Bank direkt oder
Gesamtpeserwen (ausschließlich I Pfandbriefumlauf „ „ 540 500 700 .— von sämtlichen Pfandbriefverkaufsstellen gratis und franko bezogen werden . Unsere Aktien

Vortrag) ; . •• . „ 26 631 26S .421 Koiummial -Obligationenuujlauf „ „ 9 715 700 .— | Pfandbriefe und konimunalobligationen nehmen wir kostenlos in Verwahrung .
.— — - Unsere Pfandbriefe und Kommunalobligationen sind bei der Bank selbst und bei allen Banken und Bankiers erhältlich . —— ;—= == ^ =r,

, . . . . . . imii. imim .

Interessengemeinschaft

filiiiäe Crslil, PliWe Bant
Mannheim Ludwigshafen a. Rh.

gegründet 1870 . gegründet 1883
Aktienkapital .M 95000000 Aktienkapital M 50000000

Reserven Ji 18500000 Reserven / 5 10000000
C .140 Gesamtkapital und Reserven , ./K 173 500000

Besorgung all . bankgeschäfll . Transaktionen

SiiiMiiARMsOege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

U .556 .2 .1 Freiburg i . B .
Tie Heizer Gustav Adolf
Bätsch Ehefrau Anna Katha¬
rina geb . Waibcl in Freiburg

: i . B ., Prozcßbcvollmächtigter : .
'Rechtsanwalt Froiüherz in
Freiburg i . B ., klagt gegen
ihre» - gctkannteu . <st>ie>uann . .
zuletzt in Freiburg i . B .j
jetzt unbekannten Aufenthalts ,
mit dem Anträge , die zwischtzil '
den Parteien am 19. Noveiu -
ber 1904 zü Freiburg i . B.
geschlossene Ebe aus Verschul¬
den des Beklagten zu scheidcit
und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung dcs .
Rechisstrcils vor die erste Zi¬
vilkammer des Großh . Land¬
gerichts zu Freiburg i . B . auf
Freitag den 31 . Jan . 1913 ,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerickste
zugelastenen Anwalt zu be¬
stellen .

Zum Zwecke der öffentli¬
chen Zustellung wird - dieser
Auszug der Klage ' bekannt gc-
iscdi .
Freiburg i. B . , 27 . Nov . 1912 .
Gcrichtsschrcibrrci des Großh.

Landgerichts.

D .-5W .2 Pforzheim . 1 . Die
Margaretha ' Fuchs, Dienst-
mngd in - Zainen , und 2. die
minderjährige Maria Fuchs
in Zainen , vertreten durch
die Vormünderin Margaretha
Fuchs in Zainen , klagt gegen
den Hermann Schwärz, Gold¬
arbeiter , früher in Huck>en -
feld , jetzt an unbekannten Oft
ten abwesend , aus Unterhalt
auf - -Gru -nd ' der W -1708 , -1715
BGB . mit dem Anträge aus'

.
'VcrurteilM ^i zur Zahlung ' ei¬
nes Betrages von 150 Mark
an die Klägerin O .-Z. 1
Brarg . Fuchs und zur Zah¬
lung einer Untcrhaltsrcnte
von vierteljährlich 65 M . vom
5 . August 1912 bis 5 . August
1928 vorauszahlbar an die
Klägerin O . - Z . 2 Maria
Fuchs.

Zu-r mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Pforzheim
A I auf
Tonnerstag , 16 . Jan . 1913,

vormittags 9 Uhr ,
3 . Stock, Zimmer Nr . 29, gp -
ladcn.

Pforzheim , 21 . Nov . 1912.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts A I,

Dresdner Bank
Aktienkapital : 200 Millionen M . Reserven : 60Millionen M .

Niederlassungen
im Großherzogtum Baden :

Mannheim ° Heidelberg
Freiburg i . B.

Sorgfältige Erledigung aller bankmäßigen
_ - - Geschäfte . ;

lümnnauMk

>

«1 . A . Krebs , Bankgeschäft
- j Freiburg i . Breisgau

Gewissenhafte Besorgung von Vermö¬

gensanlagen aller Art , Wertpapier - u .
Hypotheken - Verkehr , Finanzierungen .

Bekanntmachung.
jh .566 . Eberbach . Im Kon -

rrsverfahrcn über das Ber -
lögcn des Fuhrhalters und
andwirts Johann Georg
enz in Strünipfclbrunn soll
tit Genehmigung Gr . Amts -
erichts Eberbach Schlußver -
ülung vorgeuommcn wer-
en, wozu ein verfügbarer
lkmsiebcstand von 2263 Mk .
7 Pf . vorhanden ist.
Zu berücksichtigen sind : M.

25 .53 Forderungen mit Vor-
ccht , M . 22415 .76 Forderun¬
en ohne Vorrecht.

Eberbach, 27 . Nov . 1912.
Konkursverwalter :

ii t p f nt n it rr

Bekanntmachung.
?) .565 . Offcnburg . Im Kon¬

kursverfahren über das Ver¬
mögen der August Huber Ehe¬
frau Luise geborene Weber
tu Osfenbrirg soll die Schluß-
Verteilung vorgenommen wer¬
den .

Hierzu sind verfügbar 1625
Mark 50 Pf . . Zu berücksich¬
tigen sind 4594 Mark 85 Pf .
nicht bevorrechtigte Forderun¬
gen .

Das Schlußverzeichnis liegt
aus der ^Gerichtsschreiberei des
Großh . Amtsgerichts zur Ein¬
sicht der Beteiligten auf .

Osfenburg . 28 . Nov . 1912.
Konkursoerwaltcr :

E . Tb . Koch.

Tel . 7155 Mannheim O 7 , 26 Tel. 7155
übernimmt C . 142

| Revisionen, Bilanz - Prüfungen,Sanierungen ,
: Liquidationen, Vermögens - Verwaltungen,
1 Testaments - Vollstreckungen , Vermittlung

v. Gründungen u . sonst . Treuhändergeschäfte
= Unbedingte Verschwiegenheit zugesichert. =

Konkursverfahren .
0 .562 , Turlach . In beut

Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Merkle
L Jökger , G . m . b . H . in Li¬
quidation in Durlach, ist zur
Abnahine der Schlußrechnung
dcs Vertvaltcrs , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das
Schlußverzcichnis der bei der
Verteilung , zu berücksichtigen¬
den Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubi¬
ger über die nicht berwcrt -

' baren Vermögcnsstücke der
Schlußterinin aus
Samstag den 21 . Tez . 1912 ;

vormittaqs 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte
Turlach bestimmt.

Durlack: , 28 . Nov . 1912 .
Eierichtsfchreibcr Gr . Amts¬

gerichts.

N.563. Freiburg . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Hermann
Burggraf I . , Landwirt von
Wolfeniveiler, ist zur Prü¬
fung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen Ter¬
min anberaulnt auf
Mittwoch den 11 . Tcz . 1912 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Amtsgerichte hier-
selbst , Kaiferstraße 143, erster
Stock, Zimmer Nr . 7.

Freiburg , 26 . Nov . 1912 .
Gcrichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts Iv

2) .564 . Offenburg . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Holzhändlers
August Huber Ehefrau in
Offcnburg wurde zur Abnah¬
me der ' Schlußrechnung des
Vcrlvalters sowie zur Erhe¬
bung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichnis
Termin bestimmt auf
Donnerstag , 19 . Dez . 1912,

vormittags 11 Uhr .
Osfenburg , 23 . Nov . 1912 .

Gerichlsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts.

b. Freiwillige lkerichtsbarkeit .
U .558 .2 .1 Wolfach . Maria

Alfons (llcigcr , geboren am
14. Dezember 1856 in Müh¬
lenbach , zuletzt dort wohnhaft
gewesen , loird aufgefordert ,
sich spätestens in dem auf
Tieustag den 1 . Juli 1913,

nachmittags 4 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte
zu Wolfach bestiunntcn Auf-
gcbotstermine zu melden, lot -
drigenfalls er für tot erklärt
wird.

Zugleich werden alle dieje¬
nigen, welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschol¬
lenen zu erteilen vermögen,
mifgefordert, spätestens im
Aufgebotstermin dein Gerich¬
te Anzeige zu erstatten .

Wolfach , 27 . Nov . 1912.
Gerichtsschretberci Gr . Amts¬

gerichts.
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